
2.86 Miszellen

Zwei Bemerkungen zu pseudoplatonischen Schriften

I. Definitiones 415 e6 {}vJ.lar; oeJ.l-YJ ßlawr; livev ÄOYlap.oii tvovr; T(l~ewq
(deI. Souilhe; an neOOTa~ewr;?Burnet) tpvxijr; dAoylaTov.

Zu der von Adam, PhiloI. 80,375 angeführten Parallele lassen sich
noch hinzufügen: Nomoi 92.9a, Arist. Politika 132.7b2.4ff., I 334bI7-2.8.
Daraus - vor allem aus der berühmten Gegenüberstellung von europäischer
und asiatischer Wesenheit im 7. Buch der Politik (I 32.7b2.4-2.8) - ergibt sich
die richtige Lesung der Definitionenstelle fast von selbst: {}vp.or; oQP.TJ
ßlawr; ävev AOYlap.ov xal vov' E~tr; tpvxije; dAoylOTOV. Wie an der Politikstelle
werden {}VfLOe; und voile; einander gegenübergestellt, oder besser, die Anteile
beider abgewogen, die einem vorschwebenden Idealzustand, einer e~te;

P.EtJ11, einem yhoe; p.euevov xal dp.qJOiv p.eTEXOV, lv(}vJ.lov xal I5WVOTjTt"Ov, wie
es 132.7b2.9-3 1 von den Griechen heißt, zukommen sollen. - Zum Ausdruck
e~te; Tije; tpvxijc; vgI. Arist. Phys. 2.46aIO, vgl. ferner Magn. Mor. II94a2.7
Tfj e~et oep.fJv lXew. - Von der Unterscheidung zwischen {}vp.oe; und em{}vp.la
(vgl. etwa Nik. Eth.II49a2.4ff., bI ff., Nomoi 73tb {}vJ.lae; yewaior;, danach
de gen. an. 749bB 0 {}vp.ae; °yewaior;) weiß der Verfasser offenbar nichts.
Er geht jedenfalls nicht auf sie ein.

2.. Eryxias 402.b2., 405 b2. öawv dvev olov Te ylyvea{}at,
403e1I,405a3 WV livev ovx av yevOtTO

Grundlegende Klärung des Ausdrucks cbv livev ovx bei Dirlmeier,
Nikom. Ethik 2.8317,1. Der Hinweis auf die Stellen des Eryxias ist jedoch
unterblieben (Dirlmeier führt bewußt nur die Vorformen des Ausdrucks
bis zur aristotelischen Prägung, Nachstellung der Präposition, an.). Der
formelhafte Gebrauch des Ausdrucks läßt jedenfalls Abfassung des Eryxias
nach der Nikomachischen Ethik als sicher erscheinen. Auch das Vorbild
des Protreptikos läßt sich hier und da sicherstellen (nicht nur durch fr. 4Z
Düring = fr. 58R Ta neayp.am iliv dvev Cijv d15VvaTov): etwa fr. 91 Düring
Ta Cijv dea 'I115Ewe; xai Ta xaleew wr; dA7]fJÖJe; T}TOt p.6Vole; ij p.alta{}' vnciexel
TOLe; qnÄoaorpote;, fr. 95 Dür. p.6vote; av vnciexot TOLe; rptÄoaorpOte; TO Cijv ev15al­
p.6vwe;: Eryxias 393e-39~5. (Schon Gaiser, Protreptik und Paränese, Tüb.
Beirr. 40, 1959, 62.f., wies auf die Beziehungen zum Logos Protreptikos:
397c-399c führt er überzeugend auf einen Dialog des Phaidon von Elis
zurück.)

Wien Eugen Dönt




